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Deutsche Nationalversammlung.
Weimar. 16. 3ulr. Präs. Sehrsndach  eröffnet die

Sitzung um 9 55 UP. Dir Beratung über den Bersafl̂ngs-
eniwirrf wird soiigesctzt. Er liegt ein Antrag Auer (3 .)
und Genossen aus Emsüqung eines Artikel« 113a vetr.
Abschaffung der Todesstrafe  vor . Mit der
Beratung dieses Actckeis verbindet der Präsident die Be¬
ratung über einen Antrag Agnes (USP ) zum Artikel
1!S mit demselben Inhalt. Sin «heimer (S)  führt
au«, daß de Abschaffung der Todesstrafe eine alte For¬
derung freiheitlicher und religiöser Parteien ist. Der Sraai
muß den Grundsatz praktisch vertreten, daß das Menschen¬
leben an sich nnorrletzlich ist. Reg.-Kommiflar Dr. Preußr
Heber die Todesstrafe wird entschieden werden müssen
bei der unbedingt notwendigen Reform des Strafrechtes.
Dr. D 6 rknger (DN ) - Die besten Theoreiiker uns Prad-
tiker. sowie auch die SirofrechtLkommisfion haben sich in
wiedechoüken Gutachten für die Beibehaltung der Todesstrafe
ausresprochen. Dr. Kahl (DB .) Der Aurrag ist zweifellos
von Idealismus eingegrbrn, aber Ort und Zeit find nicht
richrlg gewählt. Wenn ein Mensch nicht da» Recht hat.
einem anderen das Leben zu nehmen, so hat es doch der
Staat zur Aufrecht:rtzaltung seiner Sicherheit. Auch der
heutige Staat macht ungeniert von diesem Rechte Gebrauch.

/E « kann der Staat gegen ein« bestimmte Gattung von
Verbrechern auf diese Macht nicht verzichten. Dr. Lohn
(US ) - Die Abschaffung der Todesstrafe ist nicht ein« Frage
der Rrchtkpoltiik. sondern eine Kult Ultra re allerersten Ranges.
Wir wollen Abwehr der Gewalt. Abwehr des Mordes,
Schutz von Menschenleben gegen die Todesstrafe. Hauß-
mann (Dem .) : Wir werben, um die Verfassung nicht noch
weiter zu belasten, diesen wie alle neuen weitere» Anträge
ablehnen. Ich war son jeher ein überzeugter Anhänger
der Abschaffung der Todesstrafe und werde es bleiben. Sie
ist «ir-e der wichtigsten Fragen bei der Reform de« Straf¬
recht». Dr. Költzsch (DN ): Die Gesühlsmomente sprechen
für d<« Abschaffung der Todesstrafe, denn ste ist grausam
und schauerlich. Die Theologen sagen: Wer Menfchenbiut
vergießt, dr« Mut soll wieder vergossen werde«. (Zuruf:
Die zehn GeboteI Richtet nicht, aut daß Ihr nicht ge-
richte» werdet) Die jetzige Zeit der Rroolulloi ist d»e u.r-
geettznMe Zeit, die Todesstrafe abzuschaffrn. Die Reoo-
lutton ist grausam mit Menschenleben umgegangrn.

Der sozialdemokratische Antrag auf Aufhebung der
Todrrstrase wird in namentlicher Abstimmung mit 154
gegen 129 Stimmen adgelchnt.

Artikel! 117 behandelt da» Recht der freien Meinungs¬
äußerung und bestimmt dann weiter: Eins Zmsur findet
nicht statt, doch können für Lichtspiele abweichende Bestim¬
mungen getroffen werden. Auch find zur Bekämpfung der
Schundliieratur und zum Schutze der Jugend bri öffent¬
lichen Schaustellungen und Darbietungen gesetzliche Maß¬
nahmen zulässig. Lin Antrag Nuschke (Dem .) u Gen.
will die Möglichkeit einer Filmzensur dadurch beseitigen,
daß er gesetzliche Maßnahmen zum Schutze der Jugend
gegen Schund und Schmutz in Wort, Schrift und Bild,
sowie bei öffenttichcn Schaustellungen, Darbietungen und
Lichtspielen zulasten will. Ein Antrag Agnes (USP)
und Gen. will gleichfalls die Möglichkeit eins: Filmzrr-sur
aufgehoben wissen. Költzsch (DN.) spricht sich für die
Amschußfafsung aus. Nufchke (Dem .) : Unser Antrag
will da« letzte Recht der Zensur, nämlich die Möglichkeit
einer Filmzenfur, beseMZeu und damit die Be fassung ent¬
lasten.

Reg.-Kommissar Preußr  Ich habe von vornherein
erklärt, daß e» sich empfiehlt, die Grundrechte in der vor¬
liegenden Form arzunehmen. Ich habe mich aber dagegen
gewehrt, daß der Entwurf noch mit neuen Anträgen belastet
werden soll.

Der Abg. Lohn  führt aur» daß der Vorstand drr
UFA. im enzsten Zusammenhang mit der Regierung arbeite.
Del der Reichskanzlei bestehe sogar«in Filmdezernat, da»
aus dem Fonds de« Reichspräsidenten, einer Art Korrup-
ilonrfond«, bestritten werde. (Andauernde Schlußrufe.)
Wenn di« Filmzensur überhaupt«inen vernünftigen Zweck
Hai, so ist es nur der Fall, wenn man hier de: Jugend-
bildurig dienen will.

Haußmaan (Dem ) : Der Antrag der Unabhängi¬
gen ist an sich oerriünfttg, aber in die Verfassung gehört
er nicht.

Ministerpräsident Bauer.  Di « Amführungen de«
Abg. Cohn über «inen Korruptionesond des Reichspräsi¬
denten entbehren jeder Grundlage. Der Reichspräsident
verfüst über einen Repräsentaliamfsnd von 500 060 Mk.
Selbst der Abg. Lohn muß zugeben, daß er davon nicht
die Filmindustrie unterstützen kann. Au« dem Hilfsleistung»-
sond der Reichskanzlei wird lediglich«tue Information»-
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strlle über den Film unkerhallrn, die monailich 400 Mark
kostet. Auch mit Liesen 400 Mark, das muß selbst der
Abg. Lohn zugeben, ist eine Unterstützung drr Filmindustrie
schwer möglich. (Beifall uns Heiterkeit.)

Lohn (USP ) : Dar Filmdezernat der Reichskanzlei
Hai natürlich keine andere Ausgabe, al« die Filmoorsührun-
gen im Regierungrinterefle zu beeinflussen. (Lebh. Wider¬
spruch und andauernde Schlußrufi). Zu den Ausführungen
des Abg. Haußmana bemerke ich, daß seine Angabrn uu-
rsahr sind. (Große Unruhe.) — Haußmann:  Mein«
Ausführungen entsprechen den Tatsachen und ich weise e»
alr unerhört zurück, daß der Abg. Cohn ste als unwahr
bezeichnet hat. (Beifall.) —Krätzig (Soz ) : Ich kann
die Rlchrtrkeit der Feststellung de« Abg. Haußmann bestäti¬
gen. — Keyer (USP ) : Der Abg. Haußmann Hai
meiner Fraktion apostrophiert, daß uns Per cgitatorisch«
Beweggründe leiteten. (Minutenlanges. Sehr richtig' .)
Auch wenn Sie noch so sehr brüllen, weise ich diesen An¬
trag zurück (Andauernde Unruhe)

Art. 117 wird sodann unter Ablehnung sämtlicher
Abänderungsanlräge in der Fassung des Entwurfs ange¬nommen.

Während der Abstimmung tritt plötzlich ein Besucher
des3. Ranges an die Brüstung unk wirft ein großes Paket
Flugschriften und graue Karten tn den Saal. Es entsteht
große Unruhe. Die Flugblätter find überschrieden: . Dada¬
isten gegen Weimar" und tragen die Unterschrift: . Der
Dadaistischs Zeutrs'rat der Wrltreoolution." Auf den
grauen Karten wird die Ankunft dr« Odrrdada angekün-
digk. Der Zkitelwerser entsemle sich erregt sprechend, ohne
behindert zu werden.

Urder oen zw-iten Abschnitt des Grundrechte», der da»
Scmrtnschasklebrnb--handelt, berichtet Abg. Dr. Beyrrle(Z).

Art. 118 stellt die Ehe al« Giundlage des aenischrn
Familienlebens unter den Schutz der Bersaffung. Luppe
(Dem.) beantragt eine Fassung, in der . die Grundlage de»
deutschen Familienleben,' fortgekafsen ist. und außerdem
der Mutterschaft Anspruch au? den Schutz de» Staates ge¬
geben wird. Ein« ähnliche Fassung beantragen auch die
Sozialdemokraten, die ferner den unehrlichen Kindern die
gleichen Rechte hinsichtlich Rechte, Erziehung und Erbe au
Baier und Mutter geben wollen wie den ehelichen Kindern.
Dr. Luppe  beantragt den Zusatz zu Art. 119: . Den un¬
ehelichen Kindern find durch di« Gesetzgebung die gleichen

Gottfried Reller.
(Zu seinem »00 . Geburtstag am ly . Juli .) '

Am 19 Juli feiert die
literarische Welt den 100 Ge¬
burtstag GItifrird Küiers.
des größten Schweizndichrera.
Wir wollen zunächst nicht de«
Künstler«,sondern des Staat»,
schreibe» —der er im Neben¬
amt war — gedenken, da
über diese Tätigkeit Keller»
nur wenig bekannt ist. Reichen
Ausschluß hierüber findet man
iu drn . Goitsrierr Keller-
Anekdote?' die  Adolph
Bögtlin hrrausgLgeden Hst.

Da heißte» über seinen
AmlsMllttr Nach einem
Aufenthalt in Deutschland
befand fich der Dichter in
trüben Verhältnissen; er war
ein wenig. oerbummeti' . Um
ihm wieder eiwa, auszuhrlse», suchten seine Freunde ih
die Stelle dcs zürcherischen Staatrschreibcrs zu verschaffe
d>.e er denn auch wirklich erhielt. Da aber neben th
noch eins Reihe anderer Kandidaten auf die Stelle grho
halten, die nach vieler Leute Ansicht unhr Anrecht Sara
gehabt hätten, erregte diese Wahl mancherorts UnzuflieLe
heit; allein Keller» Freunde versprachen sich von ihm ei
gute Amtssühmng. Am Abend vor dem Tag. an dem
seine neue Stell- anlreten sollte, war er in eine große«
sellfchaft geladen und zech'e dort wohl aus Freude darüb«
endlich eine feste Anstellung gefunden zu haben, bi« geg>
den Morgen. Natürlich«rs-i ien er dann um acht Uhr ntc
auf seinem Posten. Dies warf nun gewaUig Staub au
die Freunde Kellers tn der Regierung tadklten sein B«
halten. Regierungsrat Hagenbuch eilte um zehn Uhr na
drr Wohnung srtne» Schützling«, um den Schläfer z
Mckrn und erteilte ihm einen enisthasten Verweis.
wr aber drr erste und der letzte. Seitdem war Keü
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die Pünktlichkeit und Pflichttreue selbst und wurde ein so
tüchtiger StastsschreiLer, wie Zürich noch keinen zuvor ge¬
sehen hatte.

Wenn Keller seiner Sacke sicher war, so ließ er fich
von Niemandem dretnredeu. Einmal hatte er ein Schreiben
an die. auswärtigen Kantonsregierungrn zu oersassen und
Kanzlist Schmik fertigte es an. Da kam Oberst Ziegler,
der damalige Regierungspräsident, dazu, ssh fich das
SchretSen an, korrigierte mit dem Bleistift daran herum
und sagte endlich kopfschüttelnd: . 'Niese» Schreiben mutz
ander« aufgesetzt werden.' Darauf Keller: . Diese»Schreiben
muß so bleiben wie e« istl' Al« der Herr Regierung».
Präsident sich entfernt hatte, brummte Keller vor fich Hw:
.Bon dem laß ich mir keine Grammaiikstunden geben.'
Die Angelegenheit kam vor den gesamten Regierungsrat:
Kellers Fassung drang durch und gewann die Zustimmung
aller — mit einer Ausnahme.

Wie sttlficher er war. geht auch aus folgender Einzel-
heit hervor:

Es war in einer Sitzung dss Brrfassungsrate». Keller
verlas in ungehemmtem Fluß das Protokoll der letzten
Sitzung Plötzlich wurde er abgerufe» und der zw?iie
Sekretär ersucht, an seiner Stelle mit drr Verlesung fort-
zusahren. Da bemerk'e er zu seinemT flaunM, wie Keller
das Protokoll von einem Halbleeren Blatt, nur aus ein
paar flüchtigen Notizen abgelesen hatte, und erklärte, er
könne Kellers Schristzüge nicht entziffern. So mußte zu-
gewartet werden bi, Keller.wieder erschien und geläufig
weiterla».

Uns ist es heute ein Bedürfnis aus den Werken di-ses
kernhaften Deutschen Erquickung zu schöpfen Wie ein
Prophet hat der Dichter, der d»s Werden seiner Zeit in
seinen gesetzmäßigen Verlauf gefaßt hotte, di« Revolution
oorouszeahnt. In seinen letzten Leben»j ĥren wollte rr
noch ein Buch, dessen Entwurf jedoch über abgerissene No
tizen nicht hinauskam. oersassen, in dem eben gerade die
Revolution der . Kuliminationspunkt' werden sollte. Pro
sessor Emil Ermatinger, der die gediegene Jubiläumsaus¬
gabe der gesammelien Werke Gottfried Keller» besorgt hat.
hat diese skizzenhaften Notizen gesammelt und in seiner
geistvollen Einleitung de» Jubiläum:werke« Proben ge¬
bracht, die er mit dem zutreffend,n Schlußsatz begleitet:

.Steht d*r Weise, der so ties« und ttostoolle Worte ge¬
sprochen. nicht auch beute mttlen unter un- ?' Dt- Tedaa-
Ken an die . Regeneration" durch die Naiur rnisprangen
seine: Ueberzeugung und der hohen Natu.Verehrung. Sein
Blick drang ins Inner« und sah die Gesetzmäßigkri en de«
Leben« in G«statt und Geschehen. Wie die Tisch'«form
neben dem Naturrrtchtum sein Erleben und seinr Stoff-
mahl bestimmte, so auch da« denkende Glatten in feineu
Werken. Auch er hat wie Gölhe, der Dichtung Schrie-
au» der Hand der Wahrheit empfangen. In semen We -
k;n hat da» Leben seinerzeit gesetzmäßig geschichtliche Deu
lung und Darstellung gesunden. Dcm Reichtum der Natu:
steht der Staat als die vom Menschen geschaffene Rechrs-
sorm des geskUschastlichenZusammenleben» gegenüber. Da»
politisch! G>leben der 40er Jahre des oortzen Jahrhunderts
hatte Keller« Lyrik geweckt Für jeden Leser Gottfried
Keller» ist de» Dichter» Humor der Prüfstein, an dem drr
Gehalt seiner eigenen Seele fich untrüglich erweist. Denn
an ihm tut fich erst der ganze liefe Reichtum seiner Natur-
hastigkrit kund. Sotlfrtrd Keller» Dichteiwecks werden
unvergänglich sein und uns niedergedrückten reichsdeuischm
Landsleuten jetzt erst recht zum unversiegbaren Hrtlborn werden.

Keller Literatur.
Als IuNlSums-Ausgabe find im Verlag o. I . S . Lotta-Stutt-

garl Gottfried Kellers „Gesammelte Werke " in zehn geschmaitz-
vollen Pappbänden zum Preise von 6>.S« Mk. erschienen Die Aus¬
gabe ist »oa Pr »f. Emil Ermatinger und Dr. Fritz Hunziker-Zürich
bearbeitet. Harmonisch in fich ab,emndet liegt Kellers poetische» Le»
benswerk vor uns. Eine geistvolle biographische und ästhetische Etn-
lettung Ermatingers geben dem Werk einen besonderen Reiz. Möge
diese IubilSums-Ausgabe recht vielen der ersehnte Vermittler Ketler-
scher Weisheit und Schönheit sein.

Gottfried Keller und die Schwaben  von Dr. Theodor
Klaiker. Kartoniert 3.10 Verlag von Strecker und Schrdder, Stutt¬
gart. Diese Schrift will die Beziehungen schildern, die zwischen Gott¬
fried Keller und dem Schwabentum bestehen. Ts wird die Auffassung
des Schwabentums in Kellers Dichtungen erörtert, und schließlich wer-
den die Wirkungen des Dichters und seiner Werke aus das jüngere
Geschlecht schwäbischer Dichter, wie Hesse und Ehrler, nachgewiesen.
Den zahlreichen Keller-Verehrern sei diese IubtlSumsgabe, besten»
empfohlen.

Die vorstehend besprochenen Bücher find bei G. W. 3 aiser.
Buchhandlungi> Nagold, vorrätig, ebenso auch das im vorhergehen¬
den Aussatz erwähnte Merkchen..Gottfried Keller-Anekdoten' oo>
Adolph Böglliu.



Brdingungen für ihre leibliche, seelische und gesellschaftliche
Entwicklung zu schaffen wie den ehelichen Kinder«' .

Frau Ztetz (USP .) und Sei», beantrage«: . Das
uneheliche Kind trägt den Namen des Vaters and steht
dem ehelichen Kinde gleich. Die Matter des unehelichen
Ktnde« hat Len Anspruch, auch im M»tsoerk»hr als Frau
bezeichnet zu werden. Endlich liegt auch eine Entschließung
des Uusschufles vor: . Die Regierung möge einen Gesetz»
entwurs oorlegen. der die rechtliche und soziale Stellung
des unehelichen Kinde« in gerechter Weise neu regelt' .
Frau Röhl (S .) : Niemasd hat da» Riecht, bi» anehetietze
Mutter ohne den Schutz der Bersasstrng zu lasten. Frau
Neu haus (3 ) : Sin Unterschied der Ehe und anderen
Brrbin oungen, d:e nicht aus Treue und Verantwortlichkeit
beruhen, mutz gemacht werden. Auch die Gleichstellung des
unehrlichen Kinde» mit dem ehelichen geht zu weit. Frau
Brönner (Dem .) , Di« Rechte der unehelichen Kinder
sollen nicht ia der Verfassung, sondern in einem besonderen
Gesetz seftgelegt werden.

Der vom Zentrumsabz. Gröber  und Gen. gestellte
Antrag geht dahtn. daß in einem besonderen Artikel 118»
bestimmt wird: Die Mutterschaft genießt Schutz und Für»
sorge nach Maßgabe der Gesetze. Den nneheltchrn Kindern
find durch die Gesetzgebung die rechtlichen Bedingungen für
ihre leibliche, seelische und gesellschaftliche Entwicklung zu
schaffen.

Kauert (USP ) fordert ein Reichsministertum für
einheitliche Pfleg« der Volkshyziene.

Damit schließt die Besprechung. Abstimmung morgen.
Nächste Sitzung Donnerstag9V, Uhr vorm. TO .: Ber-
fasiungsentwurs. Schluß V,3 Uhr nachm.

Württembergischer Landtag.
r Stuttgart » 16. Juli. Präsident Keil eröffnet die

Sitzung um 9 V, Uhr.
Am Regierungstisch: Iustizminister Dr. v. Kiene,

Ministerialdirektor Dr. o. Röcker.
7" Im Stnlaus befindet stch«ine Anfrage des Abg Henne
(D.d.P .) an den Nrbeitsmintster betr dar Handwerk und
etu» Anfrage Planck (D.d.P .) wegen Ausbildung der
weiblichen Jugend in Hausarbeiten.
A* Bei Fortsetzung ser Beratung der Haurhaltsplanr
wird der Iustizetat in Angriff genommen, worüber Abg.
Nesper(8 ) berichtet.

Zetktn (U .S .P ) : Der Iustizminister möge seine
volle Aufmerbsamkrtt der juristischen Seite der Maßnahme
zuwenten, di« dir Regierung gegen die fett1. April, da. Ja
geschloffene Spartokusdruckeret getroffen hat. diese Maß-
nähme verstößt gegen die reichSAesetzltche Gewerbeordnung
»ab gegen das Pressegesetz. Zu Beschwerden gibt auch
die Verhängung der Schutz' bezw. Untersuchungshaft An»
laß, die stch im Spartakasprozeß gezeigt haben. Wir
haben den Eindruck, daß der Iustizminister stch von einem
idealen Monarchisten zum realen Republikaner entwickelt
hat. — Dr. Wötz (D .d.P .) r Es wäre an der Jett, daß
der Ärrmäßigen Beschäftigung der Richter in Zivil» und
Strafsachen Einhalt geboten würde. Bei Jugendgerichten
soll auch die Lehrerschaft zu Schöffen herangezogen, sowie
die Frag« der Voruntersuchung genauer geprüft werden. Es
kann keine Rede davon sein, daß der Stand der Rechts-
«wälle finanziell günstig zu beurteilen ist. Wir unterstützen
voll di»gere chten  Ansprüche der Krtegsreferendarr Re außer»
ordentstche Opfer für die Allgemeinheit gebrachth^ben. —
Präsident Keik  verliest einen Mittag, der auch Frauen
als Schöffen und Geschworene an den Gerichten heranziehen
soll. — Schott (B.P ) : Wir find ebenfalls der Ansicht,
daß die Untersuchungshaft viel zu lange dauert. Auch wir
begrüßen den vorliegenden Antrag Nesper ms Zuziehung
der Frauen als Schöffen. Die Justizverwaltung möge die
Ausrückur.gsverhällnisse der mittleren Beamte» möaltchst
günstig ge-alten. — Bock (3 ) : Ich unterstreiche voll und
ganz die Ausführungen der Vorredner. Bei den Rechts¬
anwälten besteht eine wirtschaftliche Notlage. Di« Armen»
Prozesse haben stch sehr vermehrt, es fragt stch, ob nicht die
Staatskasse diese Prozesse entlohnen will. Wir stimmen
dem Anttag Nesper zu — Gche es (D.dP .) : Die Re¬
gierung muß bet den Aeichsbehörden im Ginne de» An»
trag» Nesper vorstellig werden. Die Siebenerausschüfle
sollten veranlaßt werden, daß sie mehr Arbeiter Helanziehen
als bisher. Die vvn der Abg. Zetkin sachlich nicht berech»
tigten Angriffe gegen den Iustizminister bedauern wir aus»
lebhafteste. E: »erbtest den vollen Dank de« Landes, daß
er sich ln schwerster Zeit der Regierung zur Verfügung ge»
stellt hat. Auch da« gehört sestgeflelll, daß er bezüglich
seines Charakters stch nie in etwas vergeben hat. Justiz-
minister Dr. o. Kiene:  Der Richter muß nicht nur von
einem streng rechtlichen Empfinden, sondern auch von
einem ttes ausgeprägten sozialen Verständnis durchdrungen
sein. Die Untersuchungshaft soll aus da» unerläßliche Maß
beschränkt und die Ermittlung in Hastsachen möglichst be¬
schleunigt werden. Ein besonderes Anliegen war und ist
mir stes ein verständnisvolles, von vollem Vertrauen ge¬
tragenes und möglichst reibungsloses Zusammenarbeiten der
Justizbehörden und der Rechtsanwaltschaft, deren Notlage
ich anerkennen muß. Ich bin mir bewußt, daß Mittel und
Wege gesunden werden müssen, um der Anwaltschaft Er»
leichtenrngen zu schaffen, und habe mich zu diesem Zwecke
mit dem Vorstand der Anwaltskammer in Verbindung ge¬
setzt Sie Amnestie vom 15. November hat nicht weni¬
ger ol» 27116 Personen in Württemberg getroffen. Aus
dem Grbiet der Verbesserung der Lag« der Kriegsresendare
ist von der württ. Justizverwaltung mehr geschehen, als osn
jeder anderen Justizverwaltung im Reich. Eine zu früh»
zeitig« Penstonierung würde ich als verfehlt ansehm. Die

verfügte Schließung der Gpartakusdruckerei fällt ia da«
Reffort de, Post,«iminist« s. Um der Uebrrlastung der
richterlichen Beamten»orznbeugen, haben wir v. a. 14
elsaß lothringische richterliche Beamt,, darunter6 Württem-
beiger. in den wtklt. Iustizdienst übernommen. Wir haben
uns bet den R-ichsjuDzbelBrdenbereits für Verwendung
der Frau beim Schöffendienst ausgesprochen. Wir tn WÜrt»
temberg haben nicht nötig, eine Warnung vor dem Rechts»
studluw ergehen zu taffen. In diesem Jahr kann eine
Genehmigung zum Eintritt tn den mittleren Iustizdienst
nicht«Kitt werde». — Polt ich (3 ) : Die Letzi« legen
groß«» Wert auf »te Begehn rg der kehr« zu den Jugend¬
gerichten als Schöffen. Ein« Erhöhung der Zeugengebühr
ist tn gegenwärtiger Zeit sehr angebracht. —Winker (S ):
Ein großer Teil de» Boide» versteht es nicht, daß die
Richter die Rechtskonsulenten von den ihnen zuständigen
Rechtsgeschäften zn verdrängen suchen. —Wurm (B .P ):
Di« Eidesverweigerung vor Gericht seitens solcher, die die
Eiderletflung mit ihrer Weltanschauung nicht vereinbaren
wollen, ist ein peinlicher Vorgang, der Eid wird zu einem
Eintritt«billet herabgewürdtgl. Ich möchte anrege», die
obligatorische Eidesformel tn eine fakultative umzmvandeln.

Der Aus chutzanlrag findet in der Fassung des Antrags
Nesper einstimmig Annahme. Danach soll das Staats»
Ministerium ersucht werden, durch eine vleichmäßige Heran»
ztehung aller Volksschichten, auch der Frauen, zu dem Amt
als Schöffen und Geschworen« daraus hirzuwirkrn. daß
die Gebühre: sähe für Schöffen und Geschworene erhöht
werden. Der Lnsttzetat(Kap. 10—15) wird sodann ge-
nehmtgt und hier abgebrochen. — Bei der ersten Beratung
des Gesetzentwurf» über die Arbeiter - u-d Vauern-
räte  bemerkt der Abg. Hornung (U .S .P ) : Wir
stehen auf dem Standpunkt, daß das Räresystem nicht ab¬
gebaut. sondern noch weiter ausgebaut werden muß. Dir
Grundlage der Regierung bilden gerade dir A.> und B.»
Räte. Da diese Räte tn der Regierung heute nicht» mehr
zu sagen haben, so find wir nicht in der Lage, dem vor-
liegenden Srtwurs zuzustimmen. — 3 «rnick « (S ) : Die
Eindringung dieses Gesetzentwurf» hätte stch der Landtag
ersparen können, wenn er seinerzeit auf unsere Mahnungen
und Warnungen gehört hätte. Dt« Behauptung, daß die
übergroße Rehrhett de« Volkes für die Aushebung derA.°
und V.» Räte sei, ist eine irrig« Auffassung. Der Räte»
-«danken wird tn Deutschland Boden gewinnen. Wir
liegen aber noch im Streit mit unseren Freunden auf der
äußersten Linken, welche Art von Räten einzusühren ist.
Wir stimmen dem Gesetzentwurf zu. — Körner (BP ) :
Das AStesystem ist und bleibt e!n Kind drr Revolution
und der russische Beigeschmack behagl uns gar nicht Nach-
dem eine gesetzmäßige Grundlage in der Regierung und
Volksvertretung vorhanden ist. brauchen mir di«Räte nicht
mehr. Wir können dem Entwurf nicht zuftimmen. —
Bock (3.) : Wir können uns in großer Mehrheit nicht
entschließen, dir Arbeit der A.» und V.-Räte wieder aus
dem Grabe erstehen zu lasten. Ein politisches Bedürfnis
für das Dasein dieser Räte ttegt gegenwärtig nicht mehr vor.
— Hartenstein (D .d.P .) : Wir werden dem Entwurf
zustimmen, nicht weil wir eine besondere Begeisterung sür
diese Räte zum Ausdruck bringen wollen; denn di«Tätig¬
keit der RÄ« war nicht immer einwandfrei. Wir wollen
mit unserer Zustimmung nur anerkennen, daß der Landtag
in seiner Sitzung vom 13. Juli von ein« nicht zutreffenden
Bsnruvsetzmg« » gegangen ist. —Zetktn (U .S .P ) :
Dieser Wunsch entspricht nicht den Wünschen der arbritendrn
und bäuerlichen Bevölkerung. Alle Macht drn Räten,
das muß in drn breiten Masten der Bevölkerung zum
Ausbruch kommen; ste müssen dir beratende, gesetzgebende
und aussührende Macht werden— Minister Dr. Linde»
mann:  Alle Versuch«, den Gegensatz zwischen unserer
Auftastung und drn Ausführungen der Abg. Zetkin zu
Überdrücken, me:drn scheitern. Ich bitte, dem Entwurf
zuzustimmen— Der SesetzentMrf wird nach3 Lesungen
gegen die Stimmen der U.S .P . und B.P . angenommen.
— Di« Gesetzentwürfe über die russischen Kriegsgefangenen
und Aenderung de» Polizristrafrrchl» werden dem staats»
rechtlichen Ausschuß überwiesen. Schluß'^ 2 Uhr. —Nächste
Sitzung Donnerstag9 Uhr: Fortsetzung drr Etatsberatung
und Anfragen.

Tckge-Aenigkette«»
Di »sozialistischen Proteste gegerrbeu Gewaltfriede ».

Berlin. Dem Protest der Sozialisten Frankreich».
England» und Italien« gegen den gewalttätigen Imperia¬
lismus der Entente am 21. 7. schließt sich der sozialdemo¬
kratische Porteivorstand an. In dem bezüglichen Ausrus
an die Parteigenossen wird gegen die Pläne der Uaabhängi»
gen Front gebracht, auch diese Angelegenheit zu einer Hetze
gegen die bestehende Regierung und zu einer neuen Brun»
ruhigung des deutschen Volke« zu benutzen.

Zn « Landardeiterstrett . I
Greifswald. Der Landsrbeiterstreik im Landkreise

Franzburg ist im Rückgang begriffen, da da, Militär,
welche» die Güter besetzt hält, die Arbeiter zur Wieder»
ausnahm« der Arbeit anhäit. Die Wiederaufnahme der
Arbeit war dringend geboten, da die Rübsenerniei» Ge¬
fahr gewesen ist, völlig zu verderben. Gefahr besteh! u. «.
für Wintergerste und Zuckerrüben. Bon dem auf de«
Güter» eingesetzten Ausschuß de, Lsndarbeiterverbandr«
wurden 15 Mitglied» verhaftet und nach Greifswald
weiter transportiert.

Stettin. Die Stettiner Eisenbahner haben beschlossen,
stch dem Generalstreik anzuschließen. E« sollen nur einige
Lebensmitteltran,Porte sortgesührt werden, dagegen soll der
Güter- u«d Personenverkehr aushörea.

Stettin. Der Generalstreik stellt sich als eine Heber-
rumprlung der Arbeiter durch dleU.S .P . dar. Die Zeitun¬
gen erscheinen vorkäufig nicht. Der Obrrpräfident und drr
Zmtta!« befterra1 drr Provinz Pommern haben die Mini»
sterien telegraphisch um Aushebung de» Belagerungszustan¬
des über Pommern gebeten.

In Stralsund  ist die Bürgerschaft in den Ab-
wehrstreik eingetreten. Sämtliche Geschäfte sind geschloffen.

Dresden. Auch in verschiedenen Städren de. Frei,
fiaatss Sachsen muß mit dem Ausbruch ein , Landarbeiter-
streike» gerechnet werden. Auch hier find hetzerisch«
Agitatoren dir treibend en Kräfte.

Zur NelchSfinauzreform.
Karlsruhe. In der Sitzung im badischen Haushalt-

ausschuß machte Finanzmtnister Dr Wirt !, über die Kon»
serenz der Finanzmintster der deutschen Gliedstaaten folgende
Mitteilungen: E-- soll die Gesetzgebung über sämtliche
Steuerquellen nur dem Reich zukommen und di« erzielte»
Einnahmen sollen nach einem noch aufzristellendei«Schlüssel
zwischen dem Reich, dm Ländern und den Gemeinden
unter Berücksichtigung der Lebensnotwendigkrtten aller Be¬
teiligten verteilt werde«. Die gesamte Finanzoerrvaltvng
der Abgaben soll von einer Zemraistell« etnhettltch geleitet
werden. Nach Austastung des Finanzminister» bedeutet
dieses Verlangen drr Retchsregieiung das größt« Opfer,
das man den Bundesstaaten zumutet. Da» Rrich deab-
fichttgt, die Bundesstaaten tn einem noch zu bestimmenden
Umfang an den Erträgnissen gewissrr Steuern wie Ein»
kommensteuec. Erdschastrsteurr. trilnehmen zu lasten. DK
Bundesstaaten hätten dann noch G-legenhelt, besondere
Erttagssteuern oder etwaige Vergnügungssteuernsür stch
auszubauen, sofern da» Reich auf die bereit« «ingebrachte
Vorlage einer Brrgnügunzssteuer verzichtet. Aber auch die
Gemeinden verlieren da« Seldsthkstimmungsrechi über ihre
wichtigsten Ftnanzquellen. Sie werden nach der Meinung
der Reichsregtenmg stch von den Bundesstaaten einen ge»
wissen Teil der Einnahmen, die vom Reich« erhoben wer¬
den. zubilligen lasten wüsten. Damit wird die finanzielle
Selbständigkeit der Gemeinden im wesentlichen beseitigt.
Ste «erden einer strengen Aufsicht der Bunde«stoaten hin»
sichtlich ihrer Ausgaben unterworfen.

Bamberg. Der Finanzausschuß der boy-rischen Kammer
hat gegen Erzberser» FInanzresorm Protest ergaben. Er
steht in ihr drn Untergang der finanziellen wie der politt»
scheu Selbständigkeit der Einzetstaaten, aus welcher ihr
Blühen und Gedeihen und das Blühen und Gedeihen
Deutschlands gegründet war. Er erwarttt «inen Einhalt in
allen Modifikattonspiänen gegen die Einzelstaaten, da er
hierin «ine schwere politische Gesahr sür dos Rrich und
seinen Bestand erblickt.

Klei« Nachricht»».
Berlin. Laut . Vorwärts' stimmte drr Stoalrrraus-

schuß in Weimar gestern einem Gesetz zu, wonach diesen!'
gen Beamten, die mit der gegenwä-ttgen Haltung der Re-
Sterling nicht elnoerflandrn find, aus ihren Amrag sofort
den Abschied mt Pension erhallen können, wenn sie 20 Jahre
im Dienst gestanden haben.

Wien, 17. 7. Der bisherige deutsche Botschafter ii
Wien. Graf Wedel, hat gestern mit seiner Familie Wie»
verlassen.

Madrid, 17. 7. Reuter. Die Regierung ist am Mitt¬
woch wegen der Abstimmung der Kammer über die Wahl»
Mißbräuche zurück̂ettererr.

New York. Hier ist ein Streik der Wrrskrrbeit«
ausgedrochrn.

Vermischtes.
Berlin. Die Zeugenvernehmung über die Polizetherr-

schast Eichhorn» im Untersuchungsausschuß der preußische»
Landesoersammlung ergab gesternu a , daß von einer
au« Rumänien eingetroffenen großen Geldsendung auf dem
Schlesischen Bahnhof durch Sichhorn'sche Slcherhritsmann-
schäften fünf dis sechs Millionen Mark geraubt wurden.

Lhristiania. Die staattichen Lager von Heringsmehl
und Schellfischmehl in Fragner und Sörengen sind für IA
Millionen Kronen nach Deutschland verkauft worden. S»
handelt sich um 3000 Tonnen Heringsmrhiu. 1000 Tannen
Schellfischmehl zu je 350 Kronen per Tonne, sowie um
5 bis 6000 Tonnen Walfischbuller er 350 Kronen per
Tonne. Der Käufer ist eine deutsche Genoffenschast.

Berlin. Wie die , B. 3. am Mittag' meldet, find
in Hohenschönhausen2 Schuppen der deutschen Berghütten-
Sesellschast, in denen Minenzünder, Sprengkapseln und
Pulver lagerten, infolge eines Brandes in die Lust ge»
flogen. Tin dritter Schuppen ist stark gefährdet. Infolge
der Explosion wurden im Umkreis von mehreren Kilometern
die Fensterscheiben zertrümmert. Di« Explosion ist an¬
scheinend aus Brandstiftung zurückzusühren.

Ei « Prinz als Bankbeamter . Prinz August
Wilhelm von Preußen ist in «in Bankgeschäft eingetreten.

München. Bom Landgericht München wurde nach
dretiägiaer Verhandlung der Studentenschriftstrller Ernst
-oll« au» Samotschin Kreis Bromberg weg,» Verbrechens
de» Hochoerrais unter Annahme von mildernden Umständen
zur gesetzlich zulässigen Mindestflrase von fünf Jahren Festungs¬
haft verurteilt. Eine ehrlose Gesinnung konnte bei dem
Angeklagten nicht sestgefiellt werden, wohl aber mildernde
Umstände, di« auch strafmildernd wirken.

Hamburg. Nach den Bestimmungen der Waffenstil»
standskommisston sind bisher von den im Hamburger Ha»
sen liegenden oder in Hamburg beheimateten Schiffen
103 Dampser mit einem Sesamtraum von 1 162 521 Net-
tokubikmetern au die EntenI« zur Ablieferung gekommen.



Toulon. WaldbrSnde bei Beme». habrn große Waid-
strecken zerstStl Etwa 300 ow Hekiar sollen eingeäschert
irin Da, ganze Tal von Sauorvoaae lft ln Gefahr. Ta
wurden Truppen m die qesöhrdeten Gegenden gesandt.
3 Soldaten sin» be! den Löschungsacditten um» Leben ge-
kommen._—

Au» Stabs und Bezirk.
«ayold . 18 . Jul » ISIS

U«bertrag« »g. Dos Eoang. Konsistorium hat die
Psarret Oberjrftnqen . Dekanat»Harenberg, dem Pfarrer
Möller in Hochdorf.  Dekanat» Nagold, übertragen.

* Versteigerung von Heere-pferde». AmD en»-
tag. 22 3uli von oormiriag» 9 Uhr ab werden in Lud.
Nig »bürg  im Stall der Mathiidenkajernebei Feidort.-
Regt 65 «rwa 50 dienstundrauchbarePf-rde, darunter gute
Pooys. H«!bps«iüe und Eser verstetge-l. — Di- auf Frei,
tag, 25 Juli angesetzie Pierdroerprigerung in Ulm findlt
am 24. und 25 Jul ! stark, da tnsgrsamt er. 200 Pferde
versteigert werden.

Vorerst keine Neuwahl der lebenSISrgiiche»
OrtSvorsteher. Sett längererZ»it waren Gerüchte
im Umlauf, dag noch in oestrn Jahre sämtliche aus
Lebenszett gewäqli«' O isomstrhrr sich einer Neuwahl
zu u-terziehen hätten. Taiiächllch ist «in Gesetzentwurf
im Mnist-rium de» Innern bereits ausz»a>del1''t worden.
Tri einer Besprechung des Ministeriums des Innern mit
den politischen Pa -ttien in diesen Tagen hat sich oder
ergeben, daß säm'ltche Purietsn des Landtags (einschl.
der Sozialdemokraten) gegen eine Neuwahl noch in
diesem Jahre sich ausgesprochen haben.

Tarifvertrag in der Landwirtschaft. Der Wüttt
Lemdervauecmat gib! bekannt: Die Vorarvetten der Tarif¬
verträge zwischen de» landwiitschastlichen Arbeitgebern und
Ardrttnrhmen! find abgeschlossen und haben zwischen den
vrchrndrtndrl! Kommissionen zur Einigung -zesiiht. D.«
Anerkennurg von Seitea der Verbände dürste tnneihaid
ach! Tagen erfolgen.

Der Weltmarkt für Brot und Fattergetreide.
Wie die bereu« erfolgten Anschaffungen von Wrtze.i und
Mehl durch die Regierung zeigen, dann es sich wegen der
hohen, die inländischen Preise mehrlach liberstttgeaden
Kosten bet der Einfuhr von Blotzetretde nar um eine
vorübergehende Aussichr handeln. Es muß alles aus-
gewendet werden, das noiwrndtge Gelrerde im Inland«
zu erzeugen. Unso »öliger ist die Einfuhr von Futter,
stoffen allrr Art. Für Gaste und Mat» ist die« gar
nicht einfach Bon Rußland, dem Hauplliesersnlen an
-Gerste, sind vo.läufig arößrre Mengen schwerlich zu er-
warten. Mais ist in Nordamerika ganz außerordentlich
1«uer, weil dir letzte Ernte klein war und de neue nicht
viel größer zu werden vnspr'chi. Infolge d-ssrn ziehen
auch dir füsamentnmtfchen, besonder« argenrtntschen Ma s
preise stark an. Dazu koanmn noch die B-lutaschwterlg-
ketten. Was man von Rumänien eiw-rr-'en kann, »st
noch nicht zu übersehen, Sa sich über Anbau und Aus»
stchien der tri normalen Zeiten beseutunstsoolken Mais¬
ernte Rumäniens nicht« sagen läßt. Vielleicht wird von
anderen wichtigen Futterstoffen, wie Orlkuchsn. Baum-
woLsaalmehi ufw. mehr als von Fuitergelnire und auch
vvktetlhatter anzukausen fern, doch fehlt darüber noch jede
G.'wißhclt. _

Untertathei» , IS Juli. Den D ebrn ist nichts
heilig, nicht einmal dke letzte Ruhestätte der Menschen. Auf
dem htestqcn Srtedhos wurden durch eine Frau vom Grabr
eines Gymnasiasten zwei wunderschörie Stöcke entwendet.

Mn- de« übrige« WürttemberG-
r Echterdiagen . Aus dem Stall d-s Ludwig Stoll-

ftrimer ward, in drr Nacht aus den Sonntag ein wert-
volles Rind und von den landwirtschaftlichen Maschinen
die Riemen weggrstohlen.

r Neneudürg . In einer in Henenolb abgehaltenen
Sitzung des Bo stand» und Ausfichisrats der Kraftwagen-

Stadtgemeinde Nagold.

Wie m Diltlm.
Die oiehoesitzendrn Einwohner von Nagold, welche

Streu aus dem Stadtwaid beziehen wollen, werden aufge-
sorLert, 'h en Btehb'stand bis zzg

Freitag abend 6 Uhr
im Partiezimmer der Stadtpflege anzumrlder..

Stadt . Forstverwaltung.
Haiterbach.

Setze einen guterhaltenen
leichteren

Pferde - _

Wagen
dem Verkauf aus ; tausche
auch gegen Kuhwagen
306 Jakob Lutz, Wagner.

»»«»»»»«*»»«»»»»»»»»»nun»»»»»»«,, », »,»

Posttarif
„ . ab 1. Iutt 19i9

<mik praki. Winker) zu 50
Vorrä" ' bei

S . M . Laisev,
Buchhandlung. Aagokd.

Gesellschaft Neuenbürg—Hrrrenalb—Wildbad, wurde mit»
geteilt, daß der Kroftwagenbetriedwieder aafgenomnnn
werden kann, nachdem die Genehmigung seiten» der Mini-
sterien der Aurwärtiaen Angelegenheiten und de« Innern
erteil« worden ist. Noch fehlt aber der bezügliche Bescheid
der SleuerbeiSrd« tn Stuttgart. Sobald dieser eingetroffen
sein wird, soll alsbald der so lange unterbrochene Kraft¬
wagenoerkehr zwischen hier. Herrenatd und Wildbad wiederins Leben treten.

r Bo « der Enz . Der 25 Jahre alte Adolj Rom-
bach von Bräunlingen bei Donaueschingea, der vor einiger
Zeit dem Edelsteinhändler Röck in Pforzheim 900000 -6
abgeschwlndelt hat. wurde nun in München verhaftet. In
seinem Besitze befanden sich noch 150000 ^5. Ueber den
Verbleib der Haupttumme oeiureigen er jede Angabe.

r Von drr Enz . 3n den badischen Grenzvrirn,
z. B. in Pforzheim, ist man ungehsllen darüber, daß die
wülttembergischrn Nach dargemeinden der Schwarzwalde»
das Sammttn von Waldbeeren durch Fremde aus ihren
Gemarkungen aufs strengste verboten haben. Gegenüber
Pforzheim, wo so viele württemdergjschr Arbeiter angestellt
sind, ist das Verbot gar nicht schön, auch ist e« kein gutes
Vorspiel für eine Bereinigung von Baden und Württemberg.

Frendensta t. Am Samrtag wurde im . Grenzer*
Kaffee für  18 ^ dos Pfund angedolen, am Dienstag
war der P ri« aus 14 -6 und am Mittwoch bereit» aus
5 50 -6 für Rohkaffee und 6.80 -6 für gerösteten Kaffee
gefunken. Dieser rapide Preissturz eröffnet ganz ange¬
nehme Aussichten.

x>Ttnttgart , 16 Juli. Di« Stuttgarter Dachdecker
siud hrllle in den Ausstand getreten, da die von ihnen ver¬
langte Erhöhung des Stundenlohns von 2 ^k auf 2 50 -6
von den Unternehmern abgerehnt worden war.

r Stuttgart . Einen Wocher.lohn von 110 für
U-berstunden 25' /, . für Soor lag, srbeit 50'/» Zuschlag sor-
dern die Stuttgarrer Brauereiarbeiter, obgleich sie erst tm
April alle Wünsche erfüllt bekamen und dt« Brauereien
seich rr. weil eine Bie'pret-erhöhung»sm Ernährung»m!ni-
stkltum abgelehnt wurde, mir Verlust arbeiten. Die Unter¬
nehmer haben die Forderung-» abgelehnt; erst am l. Okt.
wenn eine Ueberficht über die künftige Gecstenorrtetlung
mögl ch fr«, könne über wettere Lohnerhöhungeng«sprachen
werden. Die Arbeiter haben den Echlichtungsausfchuß an-
gerufen

r Stuttgart . Am Samitag mittag firl tn der
Milttärstroße eine 60 Jahre alte Fcaurnrperfon beim Pflük-
ken von Lindenblüten infolge eines Schwindelanfalls von
der Letter. Sie erlitt einen Schiidetdruch. — Gestern abend
kam in der Büchfenstrotze ein 47 Jahre alte» Fräulein
beim Verlassen«irre« tn drr Fahrt defiudlichrn Straßen-
bahnwagen» zu Fall und trug eine Kopfverletzung sowie
eine schwere Gehirnerschütterung davon.

r Stuttgart . In einem Grschäskiokal der Vogel-
sangstraßs brach beim Kochen von Wach» ein Brand au».
Da» Feuer wurde durch die Feuerwache gelöscht. Der
Schaden ist erheblich. — Im Zahnradbahnhof kam eine
50 Jahre alte Frau beim Besteigen eines in Bewegung
befindlichen Zuge» zu Fall. Gie wurde von den Wagen
e-saßr und ihr der Brustkorb eingedrückt. Der Ton rrot
alsbald ein. — Airs den Ettaßendahnhaitestellen Stuttgart-
Schloßplatz, Stuttgart Haupidahnhof oder auf dem Perron
der Straßenbahnwagen sin" in den letzten Togen einer
Reihe von Frauen und Mädchen von hinten her, ohne
daß es sofort demrrkt wurde, Mantel, Rock und Unlerrcck
mir einer Schere zerschnitten worden. Der Täter konnte
noch nicht ermittelt werden.

r S «lz. Der Grmeind,verband Ueberlandwerk-
Aistaig mit 65 Gemeinden tn 5 Ob-rLmtern vermag zurzeit
au» seiner Zentrale nur den vierten Teti se nes Strombedar-
se« zu liefern und muß dni Viertel auswärt» beziehen.
Deshalb beabsichtigt er zwilchen hier und Akstatg ein neue»
großes Kraftwerk am Neckar zu bauen. Di« Pläne
stammen oori Oberbaurat Gugenhan. Die Hälfte der
Kosten wird vom - rrband brreitgesiellt. Beiträge vom
Reich und vom Staate werden erwartet. Dir Ausführung
des Baues soll 500 b!» 800 Leute beschäftigen. Geplant

sind u. a zwei Turbinen von je 8S2 PserdekrSflra. Die
Regieruria wendet dem Werde ihre Fürsorge zu.

Handels - and Marktberichte.
Ulm, 13. Juli. Zufuhr: 255 Milchfchweine und Z

Läufer. Handel lebhaft. E« kostete da» Stück Mtlch-
schwetne 180—245 Mark, Läufer 340—370

Güglluge », 12. Juli. Zufuhr 100 Milchschwetne.
16 Läus-rschwrine. Preise für «in Paar Milchschwetne
280- 340 Mk.. Läufer 426—800 Mk. Marktoellauf-
anziehende Preis«.

DtukelSbühl, 10 Juli. Zufuhr: 25 Milchschweine.
3 Läusertchweine. Preis für ein Paar Milchschwetne
250- 350 Mark Läufer 450- 500 « k. Die bayrr.
Slelschoersrngutigsstrlle sah sich endlich veranlaßt, die
FerkeihSchflpreise wieder auszuhebrn

Letzte Nachrichte» .
Danzig. In Thor « send zwischen Vertretern de»

oberste» politische» Bolk- rateS und Mitgliedern de»
Dauziger Oberpräfidinms über di« A«»fkh,«ag
der 8r1ede«sbedt»g«»gea wes-n der Nä «« v«g der
abz«trete»deu Gebiete eine Besprechung statt.

Part». Die deutsche Delegation hat eine Note
an die Entente gesandt, tn der sie ansrasi. welche- die
A «fgab« der alliierte« Kommijfioue» sein soll,
die iu Memel gelandet find.

Bertm. In der Note drs Marschall - Fach wegen
des Tode- de- franz . Sergeant *« Mannheimer in
Berlin wird oe langt: Di« Beschleunigungle» gerichtlichen
Verfahren» zur Aufklärung der Mordtat eine formelle
Entschuldigung, dre Tragung der Koste« der Be-
stattmna durch Deutsmland. die Bezahlung einer
Entschädigung von 1VV Ovv Franken an die Familie
des Ermordeten, außerdem «ine Butze von 1 Million
Franke» in Gold, die die Stadt Berlin an die
französische Regierung zu zahlen Hot. Wegn drr Ent-
schädlgungsftvge wird dae Kadinett berate ».

Berkn. Der Postveekehr mit Amerika ist narr-
mehr wieder zugelafseu.

Versailles. Im Frirden - an- schutz der Kammer
wurde bekannt paeden, daß der Frieden - Vertrag am
8 . August t« Parlament behandelt wnden würde.
Der Ausschuß verlangte die Mitteilung allrr Proto¬
kolle der FriedeuSkonferrvz E» kam darüber zu
hestisen Auseinandersetzungen, namentlich wegenS
Briefen, die Marschall Foch wegen der mtliiLrtscheu
Besetzung de- Unke» NheivuferS an die Frieden».
Konferenzn-schrted»n Hobe.

New Pnk Lus dem Streik der amerikanischen
Werftarbeiter droht em allgemeiner Hafenarbeiter-
und Seeleutestreik zu »wsteyrn. Im Hafen von New-
Y , k liegen infolge de« Streikesl?/, Millionen Tonne»
Schist- ranm uobenntzt.

Genf. Nach emer Meldung au» Saloniki erklärte
der türkisch« Minister Euver Bat , daß die tikrkische
Negierung entschloste« fei, einen Frtedeu- verirag,
der die Aufteilung der Türkei verlange, nicht z« »nter-
zeichue».
Mntmatzl. Wetter am Sam - tag und Sonntag.

Weiterhin Aufheiterung und Erwärmung.
Hitr dt« SchrtfUeMmg verantworlltih Br»n» Wilhelm Wolter . RaaöÜÜ

Drucku. Verla, der » . W. Aats« tchm Bu<,dru « re« <» arl « atser)

NMtßfkheS.
Amtliche Bekanntmachungdetr. Heidelbeere«.

Um die Berforgunz der Bevölkerung drs Bezirk» mit
Heidelbeeren sicher zu stellen, wird die Ausfuhr von
Heidelbeere« an- dem Bezirk Nagold für die
Zeit vom S0 . bis »1. Juli ds. I ». »erboten 336

Nagcld, den 17. Iulr 1919. Obrramt: Münz.
Auf d-e in Nk 155 der Staatsanzeiger» für Würt¬

temberg vom 12 Juli 1919 erschienene Bekanntmachung
de» Ardrtttmtnifieliums beir-ffend Höchstpreis für Ziegel-
waren wird hierdurch besonders aufmerksam gemacht. 335

Negold, den 17. Juli 1919. Obrramt! Münz.
Güudrtngen

Eine schwere erstklassige

Nutz- und
Schaff-Kuh
mit 14 Tage altem Saugkalb

setzt dem Berkens an- 337
Gemeindepfleger Wehester«.

Heidelbeeren
kaust jedes Quantum

Olr ^ LWtL» » ZLiLSILLlvI»
knnMskl- ll. Mrmelgäell-ksbrlllm!1vsmpkdeMed

Sulzbach a. d. Murr . 209

Uuterjettiugeu.
De:kaufe ein 14 Woche« alte- 384

M VkWcheGMil.
Hritz Wolfer , M . G.

Suche zur
Einführung

einer Hans mdnftrie
in Stadt-oderLu dqeme nde,
wobei jüngere we«bl. Kräfte,
auch Kmdrr. d-schäftigt wsr
den können, »ins größere

WOW.
evenil. auch ein: kleinere mit
GekdMre. O l womöglich
Babnsttttion.

Offeritn mit Angabe drr
Berhältn sfr und Einwohner,
isyl bitltl »n I . F . »SS
des „Gesellschafter" .
>ißtr»kirtk»sr:ttgtG.Wlaser.

Wagoe- .

KImM
'mxfi'hit 3!8

?ri ?ärick 5ckMä.
Na : old.  S31

We Reri-Rrir-
Ztrchlellßärke
tst w «der einqetroffen bet

Liberi kssk
« »tmtiof »trat !« 82.



Allgein, SktrkrMeMjse für Lei
S-eramirbezU Ragow.

Wir gkben dekono». daß
Herr Dr . m «ä . Grundier,

Sptzi«karrt für Ira «,«Kr»»khrittn1» Aagold,
als Kassenarzt zugeloflen ist. 330

Nagold , den 16 Fult 1919.
Bors, de- Vorstands : Verwalter:

Will , Benz Lenz.

WjrsSMOelr MZO.
Um wäa-k»,o ücr Ferien Hwt!viy«tr neu ordnei

zu könne;' , dut- ich um

Rückgabe sämtlicher Bücher
dt» späteste,»« Samstag , den SO Juli . 167

Sandkev.

stimerm MM
K Morgen
- -̂̂ Ä^ adend P -obe

»der
Länger-

Riege
v. MovülsversWMlllng

i« Lokal zw cks gun
beim Gnu'U'.üs fi. 344

Zeuges und pcllMiUgrr
Erscheinen wird «nv ie.

Verloren
g«rg aml-ßt-.r Diki'bNt' vom
Aasthauk zun „Röscke" dir
zum Sn,-"b:hndoi eine

goldene Brosche
ma rotrmE> 7 mst r,!. 345

Der redlich: Finder woll
dlejeld« geg» Belohnung in
der GisLLn sk.d Hl adoebrr

8
8

>c>oo <)<>Ok>oc >oc >OOc>« o <)c>oo -oo <)o<

Ihr« Verlobung bssiirsn siok nur aut 3

ckisssm >̂ /sgs nnrursigsn : ^

H/Isna hiiostlss gsd . Xvcd 8

p'aul stlaussmann Z
^isnofottskabi -iksnt 2

in f̂ irms 6 . Tlias Stuttgart g
uns o

SLgsrvsrksbss . btagolcl Pf. k̂ sntsoblors bisokt . 2

8
338

Stuttgart

3uli 1919

Stammksim -Hiagolci.
>o or

'« QOLrQL-OiQO-OO-QVOSSOiOOSSOSQQSO« :

Baad für
Ireiglikdrrmg de; sozialenSrWkaia;.

Wildberg.
Eovviag. dev 20. Mi abends 7 ühr

Vortrag
im Saal des Schwarzwaldhotels.

Thema: 324
„Die WirklichkeitsDrundlKsteN des sozialen

Zusammenlebens der Measchen ."
- Antritt frei -

MWM

Nazvld.
Ellen W ^en 296

MMe
zur Sirene har uvMqeden,
sowie SO Rm . tanuenes

ZHMHlz.
vors Haus geliefert.

Sima Martin KM.
yav? im Ausuvg rin

guterhalte reS 329

mit Gummiberei»
fang und Freilauf
zu verkaufen.
Karl Niethamm r,

S «lz.
Schöid'vnn.

Brrksr-s. c' rrut^ halienrp

Transportable zHaashaLösen.
Lavbp ->m « °-d- !
^/etlßr eiNlchliig . !MWWer>

mit und ohne 123

Einrichtungz.OWörrev. j
wlrttliche !

MlchwirtschWche!
Mschiie« ». Geräte, -

GM?»pW»e». ^
säNnLliesteMWneaöle!

(Kannen einsenden ) ,
empfiehl,'  !

»«Hz. Uktoer, !
klagolä.

a , . . « !I !
>

Is. MMMmg >!, l

s«p»INilttitzrmiK,
Il>. Helickä -M M!

i!«pol-?«li1or
hat stets auf Lager

ur.d emfledlt 199
!(. Ungen

l52 Achtung!

^ Oberjettinge«.
OIO lUMkreill üsilerbavb.

kvckMu -kmlaüiW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den ÄÄ Juli 1919

in das Gasthaus zur„Traube" freundlichsl einzu¬
laden. 315

ZM Win s Nilrik Mz
Mauer * Tochter des

Sohn des Jakob Rohmf ch Johannes Renz
Bauer in Oberjettingen. * Bauer in Oberjettingen.

Kirchgang'/.Z2 Uhr,
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

liU lle«RR
kätt der blŝ old-OLU ein

KsMellkkiisii
iüsr Lk, W02U prennde und üünnei
der Zaelle treundt, einxel-rden werden,

Programm.
9 Dkr stlmptaaK dei' 6anver «inv.

10 Ullr I'estrux.
11̂ /z Okr SkKIllll <1«8 WtztMlN«N8.
XLcbrn. 4 llkr kr «i8V6i't,tziIn»K. 304

LskU88kll II. 8ed!kk86i!Sll!!l6! 8MÜ SM klslre.

G

Attrvstei »;
Vestellnuge« aus 328

Rad

G
C>
G
G
S
G
G
G
D
D
S
G
G
G

Wildberg.Weilheim.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte. Freunde
und Bekannte zu unserer am 297

Samstag den 19 . Juli 1919
staufindenden Hochzeitsfeier in die Restauration
zur „Rose" in Wildberg freundlichsl einzuladen,

Georg WllWkij Pmliiie Herold
Wildberg. Wellheim.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent-

gegenzunehmen.

roeror» wrrder entgegmgenomMn,
Für raschrsle LtrssrunF kleide mösttchst befolgt,

HG .

NI

Herreuberg. »>

327 mi! prima
Gummibereifung

und Freilauf.
Frist Stttwarz , rch,ie> ^

Böfiageu.
HrdeS «och gvterhalteue

Zohrröder
«itIreilauf
und guter

sGummibe»
reifuug zu

340 verkaufen.
Matth . Kaiser.

Alte HS'wen,
o.,s Mue

»b getauscht
w'tdrn.
Daselbst

strd » 7
Stück gebraschte (oe.schi«.
de?;e Fadriba in u d «u»-
ländische) dÄ'q zu veikausen.

K. E . u. M . Hohuer,
Ziehharm»ridamacher

Pforzheim , Bergstr. 27.

Suche noch einen Posten
Kartoffeln

«vd erbitte Angebot 341

Pssthote ! NGSld . Paul Luz.
Hatreebach

Eine ouie

NH- Md SchaWH
Z42 Christian Gnteknust b. Spiisl.

Nagold.

Ragvld.
Twin Wu' s 293

Milch schw eine
verkauft am Samstag,
de» LS. ds . MtS . vor¬
mittags 1L Uhr
AU, SchwNOoOMl»,

8kdniipltsb » Ii
LMpfthlt 343

«lbert « aaf
Bahndosst'. 52

Alte können umtelauscht
w rdm gegen Neue. Daseidsl
sind 42 Stück gevranchte
von verschiedene» AaSri
Late» . In «nd Anskäudi
sche, billig z« verkaufe«
Sei Ate- - armo«ikamach«r
Hohner u. Hohuloser
Wforzyeim.Bergst.27. (246

»»

«»»»so»«»»»»U

U»«U«»»»»»»«»0»«»««»»»»»»»

»»»»«»

Einem geehrten Interessentenkreis aus Stadt
und Bezirk teile ich mit, daß ichz. Zt. mit dem
Bau einer neuzeitlichen

Runden-Ölmühle
.»»..jlll.UU.Ils.lW,

Junghühner
r-lliB giüprr« Än-url ao»u-
ürben, L-ndrass?, 6 —7 Mo¬
na» alt. L 18—20

Jnngeuteo , 6 8 Wochen
alt. 12—15

Rassegeflügelhos Wügver.
Evzwethiuge » , Wttbg

GestmOScher
beiK. V. 2si8er. Ksgolä.

»»
«

beschäftigt bin und die Berechtigung habe, Mohn,
Reps »Leinsaat, Buchecker« ufw. für Selbst¬
versorger der Oberamtsbezirke: Herrenberg, Böb¬
lingen, Calw, Nagold, Horb, Rottenburg und
Tübingen zu verarbeiten.

Vermöge meiner besonders starken, den höchsten
Druck aushaltenden Pressen, sowie der übrigen
vorzüglichen Einrichtung, verbunden mit fachmän¬
nischer Behandlung eines erfahrenen Oelmüllers
werde ich in der Lage sein, die höchstmöglichste
Ausbeute in ls . haltbarer Qualität zu erzielen.

Die Inbetriebnahme, die voraussichtlich anfangs
August erfolgen kann, wird bekannt gegeben.

Für mit der Bahn ankommende Kundschaft
die denkbar günstigste Gelegenheit, da mein An¬
wesen direkt am Bahnhof liegt.

Ich bitte, mir auch zu diesem Unternehmen
Vertrauen entgegen bringen zu wollen, das ich
jederzeit durch aufmerksame und gewissenhafte Be¬
dienung rechtfertigen werde. 325

Christian Aehrer,

»»u»»» .»»UN«»

»»««»»»««W»»««
»»»»»»»»»»»»M»
sr»»u»«»
»»
Zs« .«»«»««««««»»«» ,
«««»«»

rNehlhanSlung,
Fernsprecher Nr. 68.

«»»»
ZZ Fernsprecher Nr. 68. 88
88»«»«»»»««»»»»»«»«»»«»»«>Z»>>>uuZszmuL»>SL8»»«»»»»»»««»««»«»«««««»«»0L»»A«««U»»M«»««

Nagold.
Verkanfe 7 Stück junge

rüpfige 290

Gänse.
Sauter im Schiff.

Sou »«rabdrucke der Ve-
kavvrMacknpG des Ober-
amts Nagold „Regelung
des Fremden -Verkehrs"
nett, sind .-uiu P eis« »on
30 ^ 00  cä-'.< -?! 309

G . W Zaiser, Nago'd.
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